
Abb. l. Pf¡rren, eine oltrusslsche Sllckerel.

Die Vogel, und Pferdemotive der l¡arelischen und
ingermanlä*i:1." Broderien.

U. T. Sireliu¡.

Die Brodarien ¿¡us l(arelien und Ingermanland weisen grössten-

toils geomctrische tr(otive auf. Indessen finden lrir in ihnen doch

auch Tiermotive, und z\rar um so mehr, je östlicher die fuberten
sind, rlie uns vorlie4;en. Einige treten schon in Finnisch-Karelien
auf, zahlreicher aber werden sie, sobald man nach Olonetz und
Ingermanland komrnt. Schon dies legt den Gedanken nahe, dass

wir es mit einem von Ostcn her, zunÈlchst aß Russland gekom-

menen Kultrueinfluss zn tun haben.

Dic To¡relmotive fassen rvir in bezug auf ihren Typns in zwei
Gruppen zusarnmeü: A und B.

Gruppe r\. I)ie Zeichnunq ist naturalistiseh: tler.\rogel hat
einige Büschel auf dcm l(opf. sein Schweif ist breit aufivärtsge-
bogen, untl seine Konturen werden vol ringelförmigen Federenden
gebilclet (Abb. 2, 4). Der dargestellto Vogel, offenbar ein Pfau, ist
innerhalb tles fraglictren Forsehungsgebietes in Olonetz und in dem
ingermanländischen I(irchspiel Laukaa bekannb. Ausserhalb des

Gebietes gibt es Beispiele tlafür aus ilem Gouvernement Twer 1

(Abb. S), den deutschen Alpengebieten ¡ (Abb. 6), Ungarn 8, den
I N. M. Bilders. 79, 240.
I HABDnt,ANor, Textile Volkskunst aus Östenpich, .Wielt lgl2, Taf.

IV,5. German. Museum, Nürnberg.
a Magyar Népmíivészet I. Råbaközi Hi¡nzések 1. Peasant art in Austria

and Hungary, Abb. 657, 659.



,lbb. 2. Plhuel¡. Olonotz_ Ål¡h.3. Pfnucn. Trver.

i
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Åbb. 4. Pfar¡en Olorrelz.

¿ll¡b.5. Pfauen. ¡lus den .leutschen Âlpenlåndern.

Abl¡,6. t,fnrren. Arrs dcnr griechischen Archipcl.
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särlslartischen Gegendel r, Umblien s und dem grieehiscben Archi-
pel (Ahb. 6). Erwähnt sei, dass derselbe Vogeltyptts auch plastisch

¿uf alten kaukasischen l(upferschmiedearbeiten vorkommt (Abb. ?):

Von dem Finnischen Meerbusen untl tlem Ladogasee aus gesohen

isf die Ausbreitungsriclrtung also offenbar eine sädliche, untl sie

deutet auf die alten Kulturzentren, rlie l\littehneerländer. Von
diesem Stantlpunkt .aus ist es intelessall festzust..,lleu, dass iu
diesen (iegeudel gelatle rlll Pf¿ru ein belietrtcs llotiv gewesel ist.
Beispirle sr:ierl ,geuanllt ¡urs Ostitan voÌr tl.---,tJ. .1h.. aus rlem scst-
islarnitisclren Gebiet r.om lL. .Jh,, aus Palermo vo¡n 12. Jh. und
aus Lucca vom 14. Jh. s Wie aus Abb. I hervorgeít, hat sich clcr'

Typus in der Flauptsache unverändert erhalten: auf dcur Kopf
befau,,lel sich scholi damals tlie Büschel unrl ¿rm ilufrechtsteìrend.en

Schweife die ringelförmigen Federenden. r
Doch in der volhsttimlichen I(unst vcrrrrag kein ÌIotiv ¿mf die

Dauer seine ulsprringlich.-, Gcstalt zu bchaupten. Unter rlen Aus-

tibern dieser l(unst gibt es rnancherlei rKrêifteu. durch die das

Niveau herabgedrtlcl<t n'ilrl rurd rtie Ilrzenguisse velflar:hr-'n. So

seher \r'ir rleu stolzen Pfau zu ehrus Alltäglichen 'n'erden. Die

Stilisicrung gcn'innt dir Obelhantl, u¡rrl rlie Einzelheiten wercle¡r

jetzt lur ntarkiet't, rviilrrr.rllrl sie frühel' rlargestellt tt'urrlell.
Eine Art Zn'ischenstufe clieses Entwicklungsgangcs zcigt Abb.

1o: der Vogel hat immer noch oin Bäschel auf rlem Kopf. aber

sein Körpor ist schematisiort, unct rlie !'eclerringel sincl auf einen

S[iel gesetzt. Auf rler folgcnclen Stnle rvirtl der Sclnteif sc,hmËiler

und das Bäschcl zrveigförmig (Abb. 11). Dantit beginnt rlie eigent-

liche Degeneration. Der Schl'eif löst sich sozusagen aus seinem

orgauischcu Zusammenhang mit dem Körper (Abb. 12). Von dem

Kopf tlcs Vogels steigen gleichsam zwei Siräucl¡er auf (Abb. 18),

und schliesslich wird aueh cler Schweif zu einem Strauchwerk (Abb.

14, 16). Solche S[ilisierungen konstatierert wir arsfiel'in Finniseh-
I Ful.lx L.¡rl'. Orna¡¡rcntc südslav'. ¡rational. Haus- u:. Kr¡nstindustrie.

Lief. YII, 9-10.
t Peasant art in ltaly, AbL. 19tt.
3 O.Ifo v. Fi\Ltiti:, ÍJtridenrvcberei, .Rerlin 1921, Taf. V,und Abb. tlO,

l'ìtt, 22\, 225.



Åbb. 7, ¡llte liul¡lerschn¡lcdc-
îrl)eil ûus l{¡uknsien.
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Åbb. 8. Pf¡ucn. Paler¡no.
2. llñlfle l?, Jahrh.

Âbb.0. Pfnu. J¡roslarv, le. Jnhrh.
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Karelien, Olonetz, Ingormanland und clem twerschen Karelien auch
in Gegenden von Russland: in den Clouvernements Tambow und
Jaroslar/ und im Kreis Wald.ai.l

G r u p p e B. Gewisse ¿ndere Vogeltypen gehen auch aus

einer naturalistischen Urform hervor: ar¡-c einem bisweilon die Flti-
gel spreizenden Pf.lu, der oft Bäschel auf dem Kopf und einen
breiten. nach hinten gbstreckten Schweit rnit tr'ederringeln hat.
Namentljch dieser Typus wurde in Russlarid, wcniger anderswo,
z. B. in Osterreichs, beliebt. Abb. 16 zæigt einenrussischen Pfau,
bei tlem cUe Enden ¿àr Schwanzfetlerrr in Ringeln end.en, also

in derselben 'Weise ornamentiort sind, wje wir es fräher sahen.

Die Komposition, zwri Vögel mit ausgebreiteten lllitgel¡ eiuau-
itergegentiber auf verschierlene Seiten eines Baumes odet. auf cles-

sen Äste gestellt, ist vor allem aus der byzantinischen l(unst be-

kannt. s Dass z. B. tlie oben abgrlbildete l{owgorodcr. und eine

ö.qterreichische Aufstellung (Abb. 68) auf Motive jerrer oder etwas
jtingerer Zeit zurückgehen, ist wahrscheinlich im Hinblick darauf,
,:l,ass sie von J.lhrhuntLert iu Jahrhunitert bald in frormbtichern ¿,

b¿ld auf kirchlichen Textilien ¡ otlet auf Nanìenstüchern o bis auf
unsere Tage herab fortgelebt haoen.

Es lag sehr nahe, dass die volkstümliche Textilk¿nst .Jem Schn,eif
die tr'orm einer gTossen I'eder girb. Als Beispiel geben wir hier
einen PJau, Abb. 1, den HlsrcnLÀNDT ¡ Dals eine altrussische Sticke-
reip mibteilt. ìioch prachtvoller erscheint derselbe Vogel auf ei-
ner Jaroslawer Spitze, Abb. 12. Er ist auch aus vielen anderon
Teilen Russlantle bekannt: aus rlen Gouvernements Nishni-Nolv-

r N. M. Bildere. ?9, 166, 226. W. STlssot'l', L'Or¡rame¡rt r¡ntional ¡usse,
1872, Taf. V,24.

t Peasant art, -Abb. 348.
3 v. FAr,ßE, Ssidenweberrci, Abb. t-4S, ,168, tg3, tg4.
¡ H-tNs HoIEa,'s Formbüchlein, Augsburg 1545. SrntsLrus, Suomen r..t'i-

jyt, Abb. 't65-I57,159, 160.
6 FR. Boox, Liturg. Gewänder lII, Taf. I, II.
c SrR,Er¡us, Suomen ryijyt, Abb. l('2, Zïi.
? HABERJ,ANuT, Osterreichische \¡olkskunst I. Wien lgll, Abb. 6.
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¡\bb. 11. Pfhrt. olo¡¡etz.

Àlrb lo. l'lru('rì. Inßert¡¡atllûll(l

I

Abb. f3. I'fnrrc¡r. 'l'rvcr

,\bb. l.l. Pl¡tltct¡. 'I'rver

içi

r\bl¡. 12. Itlììucrt. Iitrrclicn, llotrtûnlsi

.\lrl¡. 15. I'litnett. lngcrtnatrlatrtl.
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Eoto(t 
1, lllr;¡, 2, Pskorv 3 ulltl NorVgrlt'od { sotl'ie aus dgnl Kleist:

Neu-I,ådoga.5 Die Abbildurrg.,n 18, 19, 3ó, 49 zeigel iltu, \'ie ersiclt

auf eigentlichenr finnischcn Rorlel in olonetz rtrtdl Ingeruanland

rlalstt_.llt. llit ìrescheirleilem sclrrvcif erselteìnt ,'¡ i¡ den Abbil'

tlttttgctt20,2I,33,34'lleidelnVogelilrAbb'49sinddieF'lügel
verkümmert. untl rrrit ihuett ltilt siclt clie sehl ri'eit stilisiertc, fast

pllauzr:uartig ultìge\l,¿ìl(lelt(Ì Fignr r:ines ReiteÙs Tereinigt ('t'gl'

rìazu Abb, 37, 41, 4u).

llben tt'in' vou rlittarrlet' gt'gettüllr:rgostelltel Viigthr rt i1 ltttsgt:-

bleit,,te¡ Fläg'hr rlìe llcde. l,)ic li'mpositigll zyci Viirrel nrit titn

Nchnäbeln gegt-.trein¿ilrrlet, sei cs ruuuittcìbar otleÌ rnit eincnr Ilaum

rlilzrvische¡. ist a¡s Äg-vlrterr sclt¡¡r v¡tt tlcr l{ittr tlcs et'sten J¿rlu'-

tausonrls llllsel.{.l Zcitrer:hlrrlllí{ be]r¡utllt 6. ttncl soittlcltt lttrt sie ge-

Niss trci .r,ielelt llittclÙreervölhcÌI frn'tgelebt. l.loispit:ltt ¿ìlls llnseÌell

.Iaq0tr sil'rrl tlnvon ¿us It;rlir,lt ? (Abb. 22) urrrl rleÌt grlectrisehplt

,,\rchipcl (Âlrb. 23) uttrl logitt' ;trts ['crsielt * ('\l-rb' 24'ì hckttrtrrt'

Jlei rlell Ostjalt(]tr unrl \\¡0gulcu hirl sieh dicse .liottr¡rUsili'rll in

.¡,,¡lliglr|rr zü¡rrÌ el'hl¡ltolì (^tjiì. 26), lttltl htsolltlet's Lru¿rtlhtt-'lls\\'el't

ist. dass sit bei rliesen Tiill<et'll denselben L'har¿rktcr lvie l-rci tlcr

r\r¿rbr,.l,rr jig¡,¡rteils irn 13. Jh. (Abb. 25) 
'hertrtht't hat. Ilill intetes-

¡inrtes ll,'g¡'ltstticlt zrl rllt'stllltltr liompositisl¡ l;l¡rtet auch clas it¿t-

liçrrischr: ìtg¡iv itr ;\lrlr. 22. Zrv¿r ltit:ltt itÌs ltiorlt1tt'gc'hörig, abet'

¿ls cilr lÌ,r,ris rlirlüt" $'it, gervisse liotnpusitiolrr-'lt ilÙc¡t (,'h¿rraktel'

jalrrlmnrìtrtclau¡¡ festh¿lten hönnclt, :l';ben llir ¿rüs It¿lìcn tlir'

,\bl-rildungen 27, 28, VOil dcnelt tlie orste rltrn l3. s ultrl tlie zs'eitc

rleur 1lt. .lh. r0 ir¡sehÜl't. vgl. lrnch rlic i\blliltìungcn I' u. 9.

| [)r,ls¿uìt irt't irr llt¡ssi¿r, '\bb. 0tl.

'r N. tr1. Biltlers. 1(.1, 2113. li'r,\ssoll", ¡1' il ()', -\lrb' l(ì0, l6$' l8:ì'

3 ij1'ÂSSO¡y, ¡. a. ()., Àbb. 1l't.
{ s'tÀssorF, ir. a. (1.. Abb. 't17. N. \f. Bild|r's' 7t'|, lir2'
j st'\sso¡I,, ¡t. ¿r. l)., Abb. 190.

ô v. F.,\.LKl.ì, Scidenlvcberei, Abb. 2(). 3tt.

i Pcasanl art, Abb. 
,156, 

179, 225.

s O¡rrralt. roptl. raÄllil{$osr' YIII.
u \'. Irr\LKE, Seidenu'eberci, Abl¡. 2l¡r.

ro Pcitsattt art. Abb. 201'r.



Åbh. 16 ltfi¡rren. Norvgorotl,

¡\bl¡. 18. PfRuetr. Olo¡tol¿

Al¡l¡. 17. l'fnu.,lnt'r¡sl¡s'

Ål)h l1l. Pfflu, Olonetz.

.\hl¡. 20, Pfurtc¡t. 'lset'

F ¡/

ñ

.\bb. 21, Pl'¡ue¡r. ltrgertnn¡rlttnrl.
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Im 16. Jh. wurile der vase in der rvestoruopäisohen ornamen-
tik ein wichtiger Platz eingeråumt. I znm wenigsten seit anfang
des 18. Jh. stellte man sie oft als Blumenvase dar: bald erhobeu
sioh alaraus Tulpen, bald Nelken. r abb. gg zeigt eine Komposi-
tion von 1z26 aus sÍiddeutsohland, die später sehr gewöhnlioh
wurde. s

auf tler oinen und der anderen seite elner. solchen Blumenvase
erscheint namentlich in d.er ornamentik rngermanlands, aber auch'in der von olonetz ein vogel. Die Komposition, die rler ornamen-
tik der emteren Gegend. angehört, Abb. g0, wird dadurch beso.rders
arziebend, tlass sie eine nahe Entsprechung in dem griechischen
Archipel (abb. 81) findet. In diesen abbildungen wird das Augen-
merk namentlich auf das vom Naoken des vogels ausgeheirde
Brischel gelenkt,'das in beiden glðichartig ist und kaum auf einem
zufall beruhen dûrfte. rndessen können wir diese Komposition,
in der die vase als Gef¿iss filr Blumen tlient, wohl nicht hinter
das 18. Jh. zurückttatieren. Der vogeltypus clagegen kann in viet
ültere Zeit zurtickgehen. 4

Dicht neben die eben angeftihrte Komposition etellt sich eine
arrderc, die in rlilselben Gegenrt angetroffen wordeu ist, Abb. gg.

sie repräsenriert in gowissen Beziehungen schon eine Dntartung:
die Blumen sinal unbeholfener wiedorgegeben, untr. d.ie vase fehlt;
rler Vogel ist eine Art Mischform aus rlen îypen Abb. 11 u. 19.
Diese Komposition ist auch aus Staraja Russa bekannt. o

Die tr'igur zwischen vögeln in abb. Bg dürfte oine stilisierte
Pflanze sein; ebenso rlio, welche i¡n der entsprechenden stelle in
Abb. 34 auttritt und zu cler Pendants ¿ruch aus dem Gouverne-
ment Nowgororl bekannt sind.. Auf der clrundlage derselben

I IIANS Homn, a. a. O., v. FALIiD, a. a. O., Abb. /16g, túg_Lsl.
I MlRGlnn'ruD Hor,u, Nadel- auch Laden-Gervirck-Drgötzungen. Nürn_

berg t720-27?
E Peasant art in ltaly, Abb. t04, Peasant art in Russia, Abb. 51, g5g, g6t.

ST.A$SOTF, a. a. O., Abb. 79, 106, 224, zill, 242.
I Vgl, z. B. \t. F¡,r.rn, Seidenweberei, Abb. t0t, 102.
5 STÀssoFF, a. a. O., Abb. 125.
c STAssor¡,. a. a. O., Abb, t4o.



Abb. 21. Vôgel. Pcrsiett.

i\bb. 22. Viigcl. I.on¡ltnrdei.

¡\bl¡ 23. Iõgel. {iricch. Àrchipel.

A hl¡. 2ti. \'ügcl. Osljulien tt. \\'ogrtlor.

Al¡b. 2ir. Tðgel, Ãg¡-pten. ,\r¡bisch. t3. Jh.

Àbb,27. Ilalien. t3, Jahrh. Al)l¡. 28. llalicn. 10, J¡hrlt.
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Pflanz.e scheint iLieienige entstanden zu-pei¡, tlie in Abb. 8ó zu

sehen ist und die auch aus Gvqodgk vorliegt. l'

Aru dem Obigen ist hervorgegangen, tl¿ss die mittelalterliche',

iu den Mittelmeerlåinrlern herrschend gewesenc Ornamentik sowo-hl

bezüglich tter Motivwahl wie auch der Komposition einen starken

Einfluss u. a. auf rlie Textilkunst tler Völker Rrsslands ausgeübt

hat. Der Pfau mit breitem und aufgerichbetem Schweif geht offen-

bar auf einen im 18, Jh. in Italien konstatierten T}pus zurflck,

und aus derselben unit schon aus fräherer Zeit sind Aufstellungen

bekannt, in tlenen zwei Vögel einander gegenüber beiderseits des-

selben Baumes .angebraoht ergsheinen. Das Einilringen der Yase

¿n Stelle des Baunns rlatiert dagegen aus der Zeit nach dem 14. Jh.

In das Gebiet tler finnischen Ståimme von Ingermanland und.Olo-

netz sind die fraglichen Motive unrt Kompo.citionen'über dre rus-

sischen Gegenden gewandert.

Von dieser Seite stammt noch eine andere Komposit'ion: zwei

einander gegenilbergestellte Reiter'

In ttem ethnographisahen Materiel erscheint diese Komposit'ion,

clie - soweit sie in der Gestalt zweier einander gegenlibergogtellter

Pferde aufbritt - in itie altorientalisohe zurûckgeht r, in ihrer

åiltesten Form in iteu BrotLerien der Gegenden von Rybinsk und

$taraja B,wsa. s aus diesen beiden Gebieten liegt eine aufstellung

vor., in der ein weib zwei Pferde, itie beitle einen Reiter tragen,

an den Zügeln h¿ilt (Abb. 86).

auch diese Komposition erlit6 dasselbe schicksal wie die vor-

hergehende: sie wurd,e umgestaltet und degenerierte. so hält in

der tlurch Abb. 3? verauschåulichten das weib nicht mehr die

Pferde fest, sondern sie steht nur zwischen ihnen. Auf der folgen-

den Stnfe wurdà der Reiter zu einem Vogel (Abb. 88);

Die Phantasie ites volksktinntlers trieb aber noch in anderer
'\üeise ih¡ spiel. Eine lange Reihe mit den Köpfen gegeneinaniler-

gesteltter Pferde un{ tliæe festhaltentler 
'weiber gab ihm den €}e'

¡ StAßltoFl.., a. a. O., Abb. 195.

' Irauische Felæn¡eliels u. Àltertämer, Taf. V, XIII, XLI'
:r STAssoFT', a. e. O., Äbb. 207, 210,

)



,-'-al

Åbll. lXJ, lllrr¡r¡¡:nt'nse ron cilelr¡ N¡IIeIslilch \.. J, li2t:

.\bll. 8l). Vasc u. \¡irgcl lngcrnrnnlnnd.

¡\bb.3l. \fnsc u. \¡ögel. Gr.icch. ,\rchi¡rel.

Alrb. ll?. Illul¡le rr. \¡¿ißc|.. Iltgerntnnlnt¡(l-

r\bb, Í|,íÌ. lllrrrne u. Vógel. lngerrnnnhnrl. '\l¡l¡. ill. lllu¡r¡c r¡. \'¡ißcl. lngct.ltnnlû¡¡(1.
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$bb 35. "Blumc' u. Viigel. lugerrnanlnrr<1,
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rlarrlielr e-rilr. zrvei l'lerrle zllsalììlllclìzttfiigel. s'orlttl'r,lt clils zu't:i-

käpfigc l?ferd, Abb. 39. entst¿ìltd. Degcncr,iert ethiclt dic I{¡tr¡16-

sitiorr rlie ]frll,ru iu Abb. 40. SchUcsslich sttlrlt' rlls ISiltl rlcs lìeitr.rs

dcrluitsscn umstilisit,l't. tìass tlatittts chel'tlas Ililtl t'iltlt'Pfl¡llzr,
iìl$ çines .llcnscllltt l'ttrrlt, Q|þh. al). [ìilrr- rvirl<lic]tc I'Ilatlzc ist att

srril¡1r¡' 51ell1r in Allb.42 rvi¡tlcl'zttIitttlt'll. \\'t¡ t'tlll rlenì rIit Pfel'tltl

hirlterrden \\'rri lle ttuL ltoch rlet' lio¡rf ttltrl tlir' .¡\tnre ztt cl'ketllltlt

sirlrl.

l)¿s ztt'eiköpfigr. pfc¡cl entstaltrI ge\\'jss ¿ruf sl¿s'istr]trnt ììorlt'll.

\\'rl {ls ¿rtls (tett ( lortllt'Utlttt,tlts J¿u'oSllttv tt¡trt \itll'gtu'orl Lrr'liattltl

ist. I r\Llct, ausserol'Cletttlich heliebt tlurtft' rls ¡lucll ilt lttgt'rttrltlr-

l¿ltrt nlrr[ ()lcxrptz. iiL aur:I i¡ tle¡r tìr't'uzgcgetttlelt \lttlt Jìiltltlitlttl.

l,linrr ¡,ihlrlit:ht, Vers'¿tchsUltg \\'i(' lrli tlllt l'iltk'lt I¡tltrl ¡¡uclt llei

rìclr \rggsl¡1 st¿rtt. l)en Ausgiurgs¡rturkt biltlete i¿uclt ltier rtil ticgt'tt-

cilrarrdr.rstrrllung .tìiiclielr ¿rn Rückel, rlic ellenso rr'irt tlìc I)littrilttutg

ltopl lrr Iiopf irr cli,¡ ntittelirlttrrliche I(ultst clrr llittelntccrliittrlll'

zu¡iickgehl 2 (Abb. -13). Itt rlcr ititlicnischr:lì ultfl südÌ)alkallìscltclr.

.jit rurch ilr rh't, stirlsclru,eclischcru volkstiillllicìtr,'lr 'Ùtrxtilhnttst ist sit'

lrorlr rlttt'ch¡nls l(ìht,ìì(l¡'ts (Abb. 44. 4l', 47)'

lhrr zu tlcln lrier in .lletle stehrrrtkrn (|rbict zu k()lltltl{'ì1. gellt'tt

uir. rlig ,,\lr[ilttu¡g 46, iu rlcr zrvei clttt'clteilte]rstilisicrlctl I3aungr'-

tr.r,rnrtt'Yii¡rcl tultrctctr (vgl. cl¡rzu A'hb. 44, 46, a7). Die Vers'itchsttttg

llr,Iirrdct sicll rla rLst inr A.nf;tngsstatliurn. IÑ'eriter foltgcstrllt'ittlll

ist si¡ ilt rIrt' I(olttJtositiolt i\llll. 48, n'o rlt't' zn'isclttrlt rlt'lì \riìgrlllr

orlr't' eigt'trtlicll .ietzt scltr¡lt itt iltt'crn llticl<ltr cÌllpol'l'Ag('llrLr ll:tttlrr

rtulclr rlic Jìcitct'11cr ebett llcriihltelt Pfct'tltrt'iltl beeiltllusst trt'-

schcilrt (vgl. rlazu i\bb. 4l). lSetnlrheltsvct't ist ¡rttc| Abli. 4tl,

uo rler lìitrurr ¿ìusstìt irtt IìÍiclicn rlcl' ntiltltrllt ztls¿ntilìollgt:\t'acltst'-

ìtrìn Vtigcl iruclt iltt Iìückt'lt tlcr zu lleiclelt Scitu¡ altgellracht¡tt

Viigel zu stlllt'lt ist. Dir: I(otttlr,siti.ll.lt l¡(l-ltT zeigr'¡' iltlf \\'elchelll

I N. ll. lliìdtrrs. i1l, :l;ll Sl'.\ssLìl"l', il. ¿1. ().' r\bl-r. ltlT'
2 \¡. ¡',\Llifi, Sr,idt'nu'ebcnri, Äl;b. 3s, 1:J(1, Uti,lítt' xt9, 22ll' :l3fl' 2:ll'

lti. 262, 277, :J02, 35.ir.

' P,rasanI art in ltaly, '\lrb. l:):¡. FuLIr l,Â1', a. a. ()., lX,5-6' P|asartl

:rrl in Srvt,tlt'n.

I.'l'. SrRrr,ll's.



Abb, 116. Zwei Reiter' Jaroslas' ,1¡r¡. :17. 7.rvci lìciler. Itlgernranlond

Àbl¡. 38. Zrvei ltfe¡'tlc. lngernrurrlnnd'

-;r_'J¡l

Abb. 39, Zseikõpfige Pfertl. Ingcrnlnnlatrd'

Abb. .lt. Zwclköpfige I'ferde olonetz'

Àbb. ,10. ZrvciköPflgcs Pferd'
Ingerrnanlund.

Al¡b. {2. Zwc¡köpl'ige Pfertle. Ingertnanlnnd'
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Wege man schliesslich zu dem zweiköpfigen Vogel gekommen ist.

alle stufen tler Reihe treten in olonetz und Ingermanland auf,

und sie sind aucb speziell diesen Gegenden und also auch tleren

finnischer Bevölkerung eigentümlich.

Die ornamentik tler verschiedenen Teile und völker Russlands

ist noch zum grossen Teil unyeröffentlicht. Es ist daher in manchen

Hinsichten noch verfrüht, endgültigc schlüsse ziehen zu wollen.

soweit wir das Material kennen, scbeint es jedoch, als ob das ver-

breitungsgebiet der vogel- unil Pferdemotive $'esentlich mit den

von Grossrussen bewohnten Gcgenrlen, cl. h. mit ]üittel' und Norcl-

westrussland zusammcttfiele. Für diese Gegendcn scheint' die oben

behanctelte Pferdekomposi tion besonders charakteristis,ch gewesen

zu sein. Ihr vogelmotiv und teilweise auch ilue vogelkompositiÓn

erhielten sie aus rlem I(ulturkrcis des lt{ittelmecrs uncl übertrugen

sie weiter zu cìen finnischen Sttimmen im innercn Winkel des Fin-

nischen Meerbusens und an dcn Gestaden rles Ladogasees'

Abb. 5lJ. Yõgel. Östcrreicl¡.
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